
SdJutz ben ftipenpflanzen.*
Nach E. Neu d ö rf e r.

Es gewährt den meisten Leuten eine grossc freude, die
ßel1ge der .Heimat zu besteigen. Die herrliche Luft und die
::;chänheit der Natur machen den Menschen für alles empfäng­
licher und aufmerksamer. SOllst geht er oft an Pflanzen und
Mineralien achtlos vorüber; auf den .Höhen ist er sehr erfreut,.
wenn er ein hübsches Blümchen findet. Die Alp e n I' 0 S e, die
zierliche, wohlriechende B run eIl e, den prächtigen fr a·u e n­
sc h u h, die zarte E dei I' a u' t e, den blauen :c n z i a n, die
A ur i k ein, das schon seltene E dei we iss pflückt der
Bergsteiger und bringt sie seinen Lieben als Orüsse von den
Bergen nach hause. Leider gibt es Leute, die iedes erreichbare
Pflänzchen samt dem Wurzelstock ausreissen, ohne zu be­
denken, dass die Berge, würden es alle so machen, schliesslich
ihres schönsten Schmuckes beraubt wären. Sie sollten daran
denken, dass B!umenfreunde, die vor ihnen dort gegangen, viel
edler gehandelt haben, wenn sie nur ein oder zwei Blümchen
sorgfältig abpflückten, um auch anderen eine freude zu lassen.
Der gefällt uns am besten, der sich an der Blütenpracht, an
dem eigenartigen Leuchten und an dem Dufte der Alpenblurnen
erfreut und einsieht, dass die Blumen auf den Bergen, wurzelnd

.* Dieser Aufsatz entstammt dem Lese- und Sprachbuch für allge­
meine Volksschulen in Tirol von franz Zeller, lnn bruck 1909, und
gelangte mit .Einverständnis des Iierausgebers zum Abdruck. Unseres
Wissens ist hier zum erstenmale der von uns schon des öfteren empfoh­
lene Weg beschritten worden, schon in den Volksschulen der Kinder­
seeIe die Liebe zu den Alpenflanzen und den so notwendigen Schutz
derselben ein~lIprägen. In einfachen, schlichten, aber zu Herzen gehen­
den ~orten Ist es dem Verfasser gelungen, das Kind auf die Schönheit
und EIgenartigkeit der Alpenflora hinzuweisen, unter besonderer Be­
tonung. der Schutzbedürftigkeit derselben. Möge der Aufsatz weiteste
Verbreltu~g un~ Nachahmun~ in den Volksschulbüchern des gesamten
AlpengebIetes finden, dann leIstet er mehr als alle drakonischen Mass...
regeln zmn Schutze der Alpenpflanzen je zu leisten imstande sind.
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)m Boden, viel schöner sind, als wenn sie, bald verwelkt, in
-der Hand ruhen. Wie sehr daher die prangende Herrlichkeit
,der zarten Blütenkinder uns auch anlockt, sollen wir doch nicht
die Blumen ihrer natürlichen Heimat beraubcn. Sie sind Wun­
derwerke der Natur lind mit Recht werden solche Leute, die
aus Mutwillen oder aus blosser Habsucht zum Verkaufe
Pflänzlein ausreissen. von Gesetzes wegen bestraft. Es ist
clies notwendig; denn man merkt leider schon Lückcn in der
,schier unerschöpflich scheinenden Blütenpracht auf unseren
Bcrgen: einzelne ,auffäl!ig~ schöne Eilünl-chen .:werd,en stets sel­
tener und schwinden an manchen Orten wohl ganz. Es erweist
daher jeder sich selbst und allen Naturfreunden einen grossen
Dienst, wenn er durch gutes Beispiel andere anregt, die ge­
:nannten Blumen als den lieblichsten Schmuck unserer schönen
JA Ipenwelt zu schonen.
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